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Begriffe von A -Z
Herausgegeben von Prof. Dr. Dieter Böhn und 
Prof. Dr. Gabriele Obermaier
westermann
Geowissenschaften im Geographieunterricht
die internationale Olympiade qualifizieren 
(siehe online: International Geoscience 
Education Organisation).
7. Sonstige Wettbewerbe
Außerdem gibt es zahlreiche weitere 
geographisch ausgerichtete Wettbewerbe 
(z.B. von der Bundeszentrale für politi­




Schülerwettbewerbe haben in Deutsch­
land eine lange Tradition. So findet im 
Jahr 2013 bereits die 48. W ettbewerbs­
runde von Jugend forscht statt. Doch erst 
als im Jahr 2000 der damalige Wettbewerb 
GeoWissen vom VERBAND DEUTSCHER 
SCHULGEOGRAPHEN (VDSG) übernom ­
men wurde, fand eine intensivere För­
derung und Nutzung der W ettbewerbe 
für die Ziele der Geographie statt. Seit 
mehreren Jahren ist als Ansprechpartner 
des VDSG ein Referent für geographische 
SchülerWettbewerbe ernannt worden, der 
auch mit der Deutschen Gesellschaft für 
Geographie (DGfG) eng zusammenarbei­
tet. Der didaktische Wert von Geowettbe­
werben wird uneingeschränkt anerkannt.
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Die Geowissenschaften beschäftigen sich 
m it der Erforschung der naturwissen­
schaftlichen Aspekte des Systems Erde. 
Ihre vielfältigen Themenfelder finden sich 
an der Schule vor allem im Zentrierungs­
fach Geographie wieder.
Klassifikation
Geowissenschaftliche Inhalte sind über 
Geographie hinaus in weiteren Fächern 
wie Biologie, Chemie, und Physik sowie in 
Fächerverbünden (z. B. Natur und Tech­
nik, Heimat- und Sachunterricht) zu fin­
den. Wegen der Interdisziplinarität geo­




richt umfassen dabei die Betrachtung z. B. 
geologischer Inhalte unter besonderer Be­
rücksichtigung ihrer Bezüge auf das Wir­
kungsgefüge des geographischen Raumes.
Zur geographiedidaktischen 
Diskussion
Die Lehrpläne für den Geographieunter­
richt (GU) der verschiedenen Schularten 
und Bundesländer nennen eine Vielzahl 
geowissenschaftlicher Inhalte. Dabei wer­
den etliche Themen explizit erwähnt, wie 
z.B. Rohstoffe/Ressourcen, Gebirgsbil­
dung, Vulkanismus und Erdbeben, Plat­
tentektonik, Gesteine aus dem (-*) Nah­
raum, Umweltrisiken, Klimawandel etc. 
Zudem bieten die Geowissenschaften im 
Geographieunterricht auch die Möglich­
keit, die in den Lehrplänen und in den 
(-►) Bildungsstandards ausgewiesenen 





Darüber hinaus können spezielle Wahl­
kurse wie Geologie oder fakultative Lehr­
planalternativen die Geowissenschaften 
im GU noch weiter ergänzen. Die inten­
sive Miteinbeziehung außerschulischen 
Lernens auf geowissenschaftlichen (-*) 
Exkursionen (z.B. zu einer stetig wach­
senden Zahl an Geotopen und Geoparks), 
bei Museumsbesuchen (-* Museum) und 
in (-*) Schülerlaboren sind hier erfolgver­
sprechende Ansätze.
Die in den letzten Jahren prägende Ent­
wicklungslinie innerhalb der Geographie­
didaktik in Richtung einer (-*) Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) fordert 
vom Geographieunterricht eine Berück­
sichtigung der hierfür notwendigen Kom­
petenzen. Eine Vielzahl an global sehr 
bedeutsamen geowissenschaftlichen Auf­
gabenstellungen (wie etwa die nachhaltige 
Nutzung der geologischen Rohstoffe oder 
die Erforschung und adäquate Reaktion 
auf tektonisch ausgelöste Umweltrisiken) 
bieten zahlreiche Anknüpfungspunkte 
zwischen BNE und geowissenschaftlich 
orientiertem Geographieunterricht.
Auch die Erkenntnisse der konstruktivis­
tisch geprägten Didaktik können anhand 
geowissenschaftlicher Inhalte im GU 
authentisch, anwendungsbezogen und 
somit situiert umgesetzt werden. Geo- 
wissenschaftliche Inhalte und deren me­
thodische Umsetzung durch (-►) Exkur­
sionsdidaktik und die (-*) Geländearbeit 
oder auch durch (-*) entdeckendes Ler­
nen und (-*) Experimente im GU erfüllen 
viele Forderungen einer konstruktivisti­
schen Geographiedidaktik (-► Konstruk­
tivismus).
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Die Geschichte der Geographiedidaktik 
untersucht die Entwicklung der (-►) Geo­
graphiedidaktik als Theorie und Praxis 
gezielten Lernens und Lehrens.
Das schließt Fragen nach den Zielen und 
Inhalten und den angestrebten Kompe­
tenzen (Didaktik im engeren Sinne) so­
wie Fragen nach den Methoden und der 
Organisation des Unterrichts (Didaktik 
im weiteren Sinne) ein. Die bekannten 
W-Fragen der Didaktik sind somit auch 
die Fragen der Geschichte der Didaktik, 
nur dass sich die W-Fragen auf die Ver­
gangenheit beziehen: Was wurde in frü­
heren Epochen warum und wozu, wann 
und wo, wie und womit durch wen gelehrt 
und von wem gelernt?
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